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nicht bewegt wird, wenn die fortgeführten Drähte nicht durch Ueber-

spimicn mit Seide isolirt sind, oder in ihrem Laufe an irgend einer

Stelle sich berühren, und dadurch die Circulation des Stromes durch

die Schlinge des Multiplikators unterbrechen.

§. 93.

Durch Elektromagnetismus inducirte Strome. Leichte

Erregbarkeit derselben. Der magnet-elektrische

Rin g.

Da ein durch elektrische Strömung erzeugter Magnet in nichts

von einem gewöhnlichen Magnete abweicht, so kann die Stelle des

zur Hcrvvrrufung eines indueirtcn Stromes angewandten Magnetes

auch durch einen Elektromagneten ersetzt werden. In dieser

Hinsicht verdient, unter den zur Darstellung magneto-elektrischcr Er¬

scheinungen erfundenen Apparaten, der magneto-clektrischc Ring

seiner Einfachheit wegen einer besonder» Beachtung. Es besteht die¬

ser auS einem 1 Z. dicken und 3 Z. im Durchmesser haltenden Ringe

von weichen: Eisen (Fig. 44.), dessen eine Hälfte -4 mit einer oder

mchrcrn Schichten von übcrsponncnem Kupfcrdrahte umwunden ist,

dessen beide blanke oder amalgamirtc und 5 bis 6 F. weit fortgeführte

Enden (' und I) mit den Drahtenden eines Multiplikators zusammen-

gclöthct oder fest verschlungen sind. Die andere Hälfte L des Rin¬

ges ist eben so mit Kupferdraht umwickelt, so daß aber zwischen den

Drahtwindungen der einen Halste und denen der andern ein ^ Z.

breiter Zwischenraum des Eisenringcs 6l und 41 frei, und das Eisen

sichtbar bleibt. Werden die freien Drahtenden 4)4' der zweiten Um¬

wicklung mir den Polen eines galvanischen Apparates in metallische

Berührung gebracht: so wird diese Hälfte des Ringes zu einem Elek¬

tromagneten, welcher durch die andere Hälfte desselben, die hier gleich¬

sam den Anker vorstellt, auf die Drahtwiudung inducircnd wirkt und

das Galvanometer durch den erregten elektrischen Strom aus seiner

Richtung zieht. Wird die Kette wieder geöffnet, so erfolgt durch die

Bewegung des Magnetstoffcö eine Abwcichurg der Nadel nach der

andern Seite. Eben so kunstlos wird die Erzeugung inducirter Ströme

durch Elektromagnetismus bewirkt, wenn man in den im vorigen

h. beschriebenen mit isolirtcn Drahtwindungcn umgebenen Cylinder

von Pappe oder auch m einen kürzcrn, wie Figur 46, der mit vielen



über einander liegenden Windungen umkleidet ist, deren Abgleitnug

durch hervorstehende Ränder U, verhütet wird — statt eines Stab-

magnets einen nmnagnctischen runden Eisenstab, der mit übcrsponne-

nem Drahte umgeben ist, bringt, und mit den Enden des Drahtes

eine Volta'sche Kette abwechselnd schließt und wieder öffnet.

Nach Faraday sind die magnet-elektrischen Ströme so leicht

erregbar, daß sie selbst durch Rückwirkung erfolgen. Wenn

man daher die galvanische Kette, vermittelst welcher man einen mit

Draht umsponnenen Stab von weichem Eisen zu einem temporären

Magnet gemacht hat, schnell trennt: so entsteht durch die indueireude

Wirrung dieses ElektromagnetS ein rückwärts gehender Strom in der

Drahtspirale, der, wenn die übrigen Bedingungen dazu vorhanden

sind, selbst Funken hervorbringen kann. (h. 55.) So werden auch

die Schwingungen eines in einem Schweiggcr'sehcn Multiplikator,

dessen Enden mit einander verbunden sind, ausgehängten und ans

seiner DircktionS-Nuhc gebrachten starken Magnctstabes verzögert; in¬

dem dieser, so wie er bei seinem Traversiren aus der Vertikal-Ebene

des Multiplikators heraus- und wieder in sie zurückgeht, zwei Mal

iud ucirend wirkt und durch den dadurch in dem Multiplikator er¬

regten magnet-clektrischcn Strom assicirt wird. Stellt .Bi» (Fig. 45.)

einen Multiplikator-Draht vor, der bei E zusammengclöthet ist, unv

in dessen beiden Windungen -4 und zwei gute Magnetstäbe N 8

und ii s leicht beweglich in ihren Schwerpunkten auf Spitzen balanci-

ren, so entsteht, wenn die ganze Vorrichtung in den magnetischen Me¬

ridian gestellt und der eine Magnet, z. B. lV8, aus seiner Ruhe¬

linie herauöbewcgt und zum Travcrsiren gcnothigt wirb, durch die

Bewegung des Magnets momentan ein indncirter Strom in dem

Multiplikator, der wiederum aus den Magnet iis wirkt und diesen

zur Travcrsirung nach entgegengesetzter Seite anregt. Dieselbe Er¬

scheinung zeigt sich, wenn man nur über den einen Pol einer leicht

beweglich aufgehängten schweren Magnetnadel eine hohle Drahispiralc

von feinem übcrsponnencn Kupferdrahte schiebt, deren HöhluugSdurch-

mcsser so groß ist, daß die Nadel in ihr kleine Oseillationcn machen

kann, ohne mit den Trahtwänden in Berührung zu kommen, und man

die beiden weit fortgeführten Drahtenden der Spirale mit den Enden

einer ihr ganz gleichen, in der ebenfalls eine Magnetnadel von obi¬

ger Beschaffenheit sebwebl, wie im vorigen Versuche, innig verbindet.
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Sobald dic Nadel in dcr cincn in Schwingungenversetzt wird, fällt
auch durch die Wirkung der elektrischen Induktion die Nadel in dcr
andern Spirale in Schwingungen von derselben Amplitude.ES ist
leicht denkbar, daß, wenn die eine Nadel entfernt und statt ihrer dcr
Pol eines Magnets in die Spirale gehalten wird, dieselben Resul¬
tate sich ergeben werden. Es erstreckt sich diese Wirkung indncirter
Strome in dic weitesten irdischen Fernen hin, so daß mit ihnen ein
eben so bequemes als einfaches Mittel an die Hand gegeben ist,
durch Uebcrcinkunftin der Bedeutung der zwei Richtungen der Ab¬
lenkung der Magnetnadel, welche diese unter der Einwirkung derselben
erfährt, Gedanken aus eine für Andere, dic mit der Deutung dieser
Signale nicht vertraut sind, geheime Weise von einem Orte zu einem
weit entfernten andern mitzuthcilen. (tz. 99.) —

Die Leichtigkeit,mit der sich inducirte Strome von gleicher
Stärke erhalten lassen, hat auch Veranlassunggegeben, sich ihrer zu
Erforschungdcr Leitungsfähigkeit der Metalle für die Elcktrieitätzu
bedienen. Alan schließt ans dic größere Lcituugsfähigkcit eines Drah¬
tes von einem bestinuntcn Metalle, wenn er bei gleicher Länge und
Stärke mit einem andern, zu einer Spirale gewunden, eine in dieser
schwebende Magnetnadel weiter ablenkt als dieser. Die Natnrl. von
Baumgartner u. s. w. 1899, S. 598 u. ff.

tz. 94.

Durch den Magnetismus dcr Erde und der Lage
inducirte Ströme.

Nach den Versuchen dcr Physiker Antinori und Nobili (zu
Florenz) lassen sich inducirte Ströme selbst durch den Magnetis¬
mus erwecken, der dem Eisen durch deuEinfluß des tel-
lurischcn Magnetismus ertheilt wird. (H. 65.) Steckt man
iu die Höhlung der oben (§. 92.) beschriebenen Drahtspirale statt
des magnetischen Stahles cincn starken unmagnetischenStab von
weichem Eisen °): so wird in dem Augenblicke die ncutralisirte Nadel

2) Möglichst weiches lind geschmeidiges Eisen, welches bekanntlich auch

zu Elektromagneten das geeignetste ist, ist zum Gelingen dieses Experimen¬

tes am besten, da solches sowohl durch Streichen mit einein Magnete als
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